
SCHWANDORF. Das Jahr 2015 hat
Horsch als das zweiterfolgreichste in
seiner Firmengeschichte beendet, teilt
Unternehmenssprecher Daniel Brandt
mit. Der Umsatz beläuft sich auf 245,8
Millionen Euro, was im Vergleich zu
2014 (233 Millionen Euro) einem An-
stieg von 5,6 Prozent entspricht. Das
laufende Jahr 2016 sehe die Unterneh-
mensführung dem Markt entspre-
chendmit einer realistischen Vorsicht.

Die aktuelle Marktlage sei auf die
klimatischen, wirtschaftlichen und
politischen Rahmenbedingungen in
den jeweiligen Ländern zurückzufüh-
ren. Der Exportanteil von Horsch be-
trage weiterhin rund 71 Prozent. Nach
Deutschland sei trotz großer Markt-
turbulenzen Frankreich der zweit-
wichtigste Markt für Horsch. Wäh-
rend es in Russland zu einer leichten
Erholung gekommen sei, habe Horsch
in der Ukraine dank hervorragender
Verkäufe in Bereich Sätechnik die Um-
sätze sogar massiv steigern und das
stärkste Jahr in der Firmengeschichte
erreichen können.

Polen habe sich zu einem über die
Jahre konstant guten Absatzland ent-
wickelt, gefolgt von Großbritannien,
Dänemark und den skandinavischen
Ländern sowie Bulgarien, Rumänien,

Tschechien undUngarn.
Weitere Märkte in denen Horsch

Potenzial sehe, befänden sich aktuell
im Aufbau. Dazu zählten beispielswei-
se China und auch Brasilien, wo be-
reits eine eigene Tochter gegründet
worden sei. Trotz aktuell schwieriger
Marktlage entwickle sich auch das
USA-Geschäft weiter. Dort habe die
Horsch LLC das Produktportfolio um
attraktive Maschinen erweitern kön-
nen.

Zu denmeistverkauftenMaschinen
zähle weiterhin mit 43 Prozent Um-
satzanteil die Sätechnik gefolgt von
der Bodenbearbeitung mit 32 Prozent
und zehn Prozent Umsatz im Bereich
Pflanzenschutz. Das liege vor allem da-
ran, dass die Sparte Pflanzenschutz
von Horsch in vielen weiteren Län-
dern in den Markt eingeführt und um
weitere Maschinen wie den Selbstfah-
rer PT 330 und die gezogene Spritze
Leeb LT erweitert wurde.

Die verbleibenden 15 Prozent Um-
satzanteil entfielen auf den Bereich
der original Horsch-Ersatzteile. Die
Zahl der Mitarbeiter sei auf nun rund
1180 Personen, Zeitarbeiter einge-
schlossen, gewachsen.

Im vergangenen Jahr habe Horsch
am Standort Schwandorf sei mit dem
FITZentrum (Farming – Innovation –
Training) ein komplett neues Schu-
lungs- und Marketinggebäude fertig-
gestellt worden, in das rund achtMilli-

onen Euro investiert worden seien.
Am Standort Landau wurde am Kom-
petenzzentrum für Pflanzenschutz die
Produktionsfläche für rund 1,5 Millio-
nen Euro fast verdoppelt. Von den zu-
künftigen Investitionen liege aktuell
die Erweiterung des Standortes in
Russland am nächsten. Dort werde das
ebenfalls noch sehr neue bestehende
Service- und Schulungszentrum um
eine eigene neue Montage und Lackie-
rerei erweitert.

Horsch steigertUmsatz auf 245,8MillionenEuro
WIRTSCHAFTDas Schwan-
dorfer Familienunterneh-
men erwirtschaftete 2015 5,6
Prozentmehr als imVorjahr.
Umsatzgarant Nummer eins
bleibt die Sätechnik.

Ein Luftbild zeigt den Hauptstandort von Horsch auf Gut Sitzenhof bei Schwandorf. Das Familienunternehmen hat
2015 seinen Umsatz erneut steigern können. Foto: Horsch
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DAS UNTERNEHMEN

➤ Entwicklung: Das Familienunterneh-
men Horsch wurde 1984 gegründet und
ist einer der weltweit führenden Herstel-
ler von Landtechnik. Das Unternehmen
mit Hauptsitz in Schwandorf hat weitere
Niederlassungen in Deutschland und an
internationalen Standorten. Horsch fer-
tigt Produkte für die Bodenbearbeitung,
Aussaat und den Pflanzenschutz in der
modernen Landwirtschaft.
➤ Kennzahlen: Das Unternehmen be-
schäftigt nach eigenen Angaben 1180
Mitarbeiter weltweit und erzielte im Ge-
schäftsjahr 2015 einen Umsatz von rund
246Millionen Euro.
➤ Geschichte:Der Ursprung von Horsch
ist die Landwirtschaft und nicht der Ma-
schinenbau. Seit der Firmengründung
stehen intelligente Lösungen für den
Ackerbau imMittelpunkt der Entwick-
lung.
➤ Die Familie Horsch bewirtschaftet
selbst eigene Betriebe – darunter der
Betrieb Agrovationmit über 3000Hekt-
ar Fläche im tschechischen Knezmost.

SCHWANDORF. ÖDP-Landesvorsitzen-
der Klaus Mrasek befasste sich in sei-
ner „Nach-Aschermittwochsrede“ bei
der Schwandorfer ÖDP mit Fluchtur-
sachen, der direkten Demokratie und
der Krise des Kapitalismus.

Der politische Aschermittwoch der
ÖDP war wegen des Zugunglücks in
Bad Aibling mit dreiwöchiger Verspä-
tung am Donnerstag in der Ziegelhüt-
te in Ettmannsdorf nachgeholt wor-
den. Rund 30 Zuhörer kamen zu der
Veranstaltung.

Der Redner ging eingangs auf das
Thema Flüchtlinge und Fluchtursa-
chen ein. Die desaströsen Folgen des
von den USA und Großbritannien ge-
führten Irakkriegs, das jahrelange Ig-
norieren der Flüchtlingssituation
durch die etablierte Politik, das Allein-
lassen der überforderten EU-Mitglie-
der Italien und Griechenland und das
Unterlassen einer konsequenten Be-
kämpfung der Fluchtursachen hätten
die Grundlagen für die heutige Situati-
on geschaffen.

Die ÖDP bekenne sich zur Aufnah-
me der Flüchtlinge, dabei dürfe aber
die Aufnahme- und Integrationsfähig-
keit der Gesellschaft nicht überfordert
werden. Auch die Mitwirkung der
Flüchtlinge müsse eingefordert wer-
den und ein Grundsatz müsse völlig
klar sein: Wer als Flüchtling sein Gast-
recht missbraucht, um Straftaten in
Deutschland zu begehen, verwirke das
Gastrecht und müsse gezwungen wer-
den, Deutschland und die EU zu
verlassen.

Im zweiten Teil seines Refe-
rats ging Mrasek auf das Jubilä-
um „20 Jahre Bürgerbegehren
und Bürgerentscheide in Bayern“
ein. Seine Partei habe vor
20 Jahren die Einfüh-
rung des Volksent-

scheids gegen den fundamentalen Wi-
derstand der CSU entscheidend mitge-
tragen. Damalige Befürchtungen seien
nicht eingetreten, die Bürger würden
sehr verantwortungsbewusst mit ih-
ren unmittelbaren Mitwirkungsrech-
ten umgehen und zukunftsweisende
Entscheidungen treffen. Der ÖDP-Lan-
desvorsitzende verwies auf den Bür-
gerentscheid zur dritten Startbahn des
Flughafens München, die Verhinde-
rung von Regionalflugplätzen und das
erfolgreiche Engagement dafür, dass
Krankenhäuser in kommunaler Hand
bleiben. Mrasek bedauerte zugleich,
dass es die direkte Demokratie auf
Bundesebene nicht gebe und sie auf
EU-Ebene nur ansatzweise vorhanden
sei.

Zur „Krise des Kapitalismus“ führte
der Redner aus, dass die Schere der
Vermögensverhältnisse immer weiter
auseinander gehe, sowohl zwischen
Entwicklungsländern und Industrie-
nationen, als auch innerhalb der Staa-
ten. Mrasek verwies auf die Studie ei-
ner Hilfsorganisation, wonach 62 Su-
perreiche zusammen genau so viel wie
die gesamte ärmere Hälfte der Weltbe-
völkerung besäßen. Der Redner verur-
teilte Gewinnmaximierung und Kapi-
talkonzentration als ausschließliches
Ziel des wirtschaftlichen Handelns.
Diese „Zweck-Mittel-Perversion“ müs-
se korrigiert werden, Geld in einer so-
zialen Marktwirtschaft sei ein Mittel,
aber niemals Selbstzweck.

Die ÖDP fordere die Verlagerung
von Steuern und Abgaben von der Ar-
beit weg und hin auf Umweltver-
brauch und Kapitalertrag, Ausrich-
tung von Investitionsschwerpunkten
auf Effizienz im Energie- und Rohstoff-
bereich und ein Extensivierungskon-

zept für Landwirtschaft, Boden-,
Klima- und Tierschutz. Zudem
brauche man ein „Entschleuni-
gungskonzept“ für die Gesell-
schaft und die Regionalisierung

der Wirtschaft, die Wert-
schöpfungmüsse in der
Region bleiben. Die
Umstellung der
Energieversorgung
biete dazu eine
Vielzahl von
Chancen. (sxu)

KlausMrasek zuGast
POLITIKDer Landesvorsitzen-
de der ÖDP holte in Schwan-
dorf den politischen Ascher-
mittwoch nach.

ÖDP-Landesvorsitzen-
der Klaus Mrasek
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DAS NEUE MINI CABRIO.

Das neue MINI Cabrio ist da! Mit elegantem Design, Gokart-Feeling und cleveren
Technologien lädt es zu unvergesslichen Open-Air-Abenteuern ein. Entdecken Sie
das neue MINI Cabrio und freuen Sie sich auf starke Eindrücke. Besuchen Sie uns
am 05.03. von 9-14 Uhr im Lell MINI Haus.

Autohaus J. B. Lell e.K., Industriestraße 18+20, 92421 Schwandorf, www.lell-mini.de
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Verbrauchswerte MINI Cabrio Reihe:
Kraftsoffverbrauch in l/100km (kombiniert): 6,0-3,8. CO2-Emission in g/km (kombiniert): 142-100.
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